
Personalrat froh über Ende des ,,Tsunami'' 
Im Streit um die Nachbeset-
zung einer Leitungsstelle 
an der KZ-Gedenkstätte 
hat sich der Personalrat 
durchgesetzt: Anders als 
von Stiftungsdirektor Karl 
Freller gewünscht, wird die 
Stelle nun neu ausgeschrie-
ben und nicht mit Frellers 
Büroleiterin besetzt. Der 
Personalrat ist zufrieden -
und hofft in Zukunft auf 
echte Zusammenarbeit. 

VON STEFANIE ZIPFER 

Dachau- . Die letzten drei Wo-
chen waren die Hölle, es war 
Wahnsinn", sagt Guido Ha.s- 
sel Hasse! ist der erste Vorsit-
zende des Personalrats der 
KZ.Cedenkstätte, den es wie-
derum erst seit einem Jahr 
gibt. 

Dass diese Neuartigkeit des 
Gremiums letztlich der 

Grund war, wartun die KZ.Ce-
denkstätte Dachau zuletzt in 
die Schlagzeilen geraten war, 
davon ist Hasse! überzeugt. 
Denn: .HeJT Preller hat halt 
so agiert, wie er die letzten 
Jahre immer agierr hat." Nur 
dass .Herrn Fl·eller" diesmal 
der Personalrat in die Quere 
kam. 

Wie berichtet, hatte Kar! 
Preller, CSlJ.Landtagsabge-
ordneter und Direktor der 
Stiftung Bayerische Gedenk-
stätten, seine Büroleiterin 
zur Chefin der Bildungsabtei-
lwlg der Gedenkstätte beför-
dern wollen. Die Umbeset-
zung deJ' Mitarbeiterin von 
Dachau nach München liege 
in seinem Kompetenzbe-
reich, hatte Preller dem Per-
sonalrat mitgeteilt; der Stif 
rungsrat, der pe~· Gesetz bei 
der Vergabe von leitenden 
Positionen ein Wörrchen mit-
zuredeil hat, wurde nicht ein-
bezogen - ein Vorgang, den 
zuletzt auch Kultusminister 

Michael Piazolo (FW) hatte 
prüfen Jassen. 

Am vergangeneu Freitag 
dann gab Preller nach. Die 
wichtige Leitungsstelle soll 
nun doch wieder ausgeschrie-
beJ1 werden: .Bei meinen 

zen", teilte er mit. 
Für den Personalrat bedeu-

tet dies einen Sieg, der Hasse! 
zufolge jedoch hart erkämpft 
war. Die erwähnte . Hölle" be-
stand nach seinen Angaben 
nämlich darin, dass zun1 ei-

' ' Die letzten drei Wochen waren die Hölle, 
es war Wahnsinn. 

Guido Hasse!, Vorsitzender des Personalrats der KZ-Gedenkstätte 

Überlegungen fiir die Beset-
zung der Stelle war ich von 
dem Beschluss des Stiftungs-
rats geleitet, die Perspek-tive 
de~· Nadtfolgegenerationen 
der ehemaligen Häftlinge in 
der Gedenkstättenarbeit her-
vorzuheben. Wir werden 
jetzt mit de11 Veramworrli-
chen in der Gedenkstätte im 
Sinne einer kollegialen und 
sachorientierten Zusammen-
arbeit in den Dialog treten 
und beabsichtigen, die Aus-
schreibung neu aufzuset-

nen an der KZ-Gedenkstätte 
plötzlich der Rud1 der Freun-
derlwirtsdlaft haftete; zum 
anderen aber auch darin, 
dass der Ruf von Frelle~·s Bü-
ro Ieiterin Schaden nahm. 
.Wermman sievorher gegoo-
gelt hat, fand man nur einen 
wissenschaftlichen Arrikel. 
Jetzt kommt dieses ganze 
Presseecho", so Hasse!. 
. Menschlich gesehen" tue 
ihm die Frau daher . leid". 

Hasse!, der betont, die Büro-
leiterin . nicht persönlich zu 

kennen", will in diesem Zu-
sammenhang aber auch fest-
halten: Werm es zu einer Be-
schädigung der Reputation 
der Gede11kstätte oder der Bü-
roleiteJ'in gekommen sein 
sollte, . darm ziehen wir als 
Personalrat uns diesen Schuh 
nicht anl" Sd1ließlich habe 
nicht der Personalrat .diesen 
Tsunanli losgecreten". Alles, 
.was an Unschönen1 passierr 
iSt, lag nicht an uns". Ober-
haupt hätten die Mitarbeiter 
.nie gegen eine Person pro-
testiert, sondern dagegen, 
dass ein laufendes Ausschrei-
bungsverfuhren unbegründet 
abgebrochen und un1gangen 
wurde"! 

Nun, da Preller nad1gege-
be11 habe, wolle der Personal-
rat aber . nicht nachueten", 
sondern in Zulcwlft gut mit 
der Stiftung zusanlmenarbei-
ten. Wobei . Zusammenar-
beit", das ist Hasse! wid1tig 
zu betonen, .fiir uns mehr ist 
als nur Weisungen entgegen-

nehn1en". 
Dass im Ralm1en einer ge-

deihlicheren Zusanlmenar-
beit auch der Stiftungsrat ei-
ne Rolle spielen soll, wäre 
Hasseis Wunsch .• Im jetzigen 
Vorgang nämlich hätten wir 
uns vom Stiftungsrat ein frü-
heres Eingreifen gewünscht". 
Apropos Wünsche: Dr. Gabrie-
Je Hanm1ermarm als Leiterin 
der KZ-cedenkstätte hatte den 
Screit zwischen Preller und 
Personalrat partout nid1t öf-
fentlich kommentieren wol-
len. .Aus Sicht der Beleg-
schaft", so Hasse!, .wäre eine 
Stellungnal1me der Gedenk-
stättenleirung aber wün-
sdlenswert gewesen." 

Ob sid1 Kar! Prellers Büro-
leiterin nun offiziell auf die 
Stelle bewerben will, weiß 
Guido Hasse! nicht. Es stehe 
il1r frei, betont der Personal-
ratsVorsitzende. Und ver-
spricht: .Sie wird ganz nor-
mal bewertet. Es geht rein 
um Qualifikation." 


